
  
 
 

 

Gemeinsame Pressemiteilung    

 

Wasserwirtscha� im Spannungsfeld zwischen Klimawandel und Klimaschutz 

BDEW, DVGW, DWA und VKU zeigen Lösungen und Handlungsop�onen auf 

 

Berlin, 10. Juli 2023 – Die Folgen des Klimawandels und Anforderungen an den Klimaschutz fordern die 
Wasserwirtscha� heraus. Nun zeigen BDEW, DVGW und DWA und VKU mit einem neuen 
Posi�onspapier Lösungen und Handlungsop�onen für Klima-Resilienz und Klimaschutz auf.  

Die deutsche Wasserwirtscha� zählt zu den leistungsfähigsten weltweit. Rund 5.500 Unternehmen und 
Betriebe sorgen dafür, dass Trinkwasser in bester Qualität rund um die Uhr an nahezu jedem Ort 
verfügbar ist. Wasser ist nicht ersetzbar, und es ist die Grundlage für Menschen sowie für Industrie und 
Wirtscha�. Rund 8.900 Betriebe sorgen für eine qualita�v hochwer�ge Reinigung von Abwasser. Die 
Siedlungsentwässerung und Abwasserau�ereitung tragen seit Jahrzehnten zur Erhöhung der 
Lebenserwartung und -qualität bei. Der Klimawandel ebenso wie die Anforderungen an den 
Klimaschutz stellen die Branche vor enorme Herausforderungen. Es gilt, Klimaneutralität zu erreichen 
und zugleich die Resilienz der Wasserver- und Abwasserentsorgung gegenüber dem fortschreitenden 
Klimawandel zu stärken.  

„Die Wasserwirtscha� stellt sich ak�v den Anforderungen zunehmender Klimaneutralität und 
Klimaresilienz und unterstützt die Ziele der Bundesregierung. Sie ergrei� heute bereits vielfäl�ge 
Maßnahmen zur Senkung der Treibhausgasemissionen (THG). In Zukun� wird die Branche ihren Beitrag 
zur Minderung dieser Emissionen weiter verstärken, um das Ziel der Klimaneutralität bis 2045 zu 
erreichen. Zur Bewäl�gung der anstehenden Herausforderungen benö�gt die Wasserwirtscha� jedoch 
auch poli�sche und gezielte finanzielle Unterstützung“, betonen die wasserwirtscha�lichen Verbände 
BDEW, DVGW, DWA und VKU anlässlich der Vorstellung eines gemeinsamen Posi�onspapiers zu 
Klimawandel und Klimaschutz. Darin heißt es unter anderem: 

Die Wasserversorgung und Abwasserentsorgung weist einen verschwindend geringen Anteil (0,05 
Prozent) des emissionsrelevanten Energieverbrauchs aller Produk�onsbereiche in Deutschland auf. 
Dennoch verfolgen die Betreiberunternehmen intensiv konkrete Projekte zur Energieeinsparung, 
Energieeffizienz und Klimaneutralität. So konnten seit 2010 bereits deutliche Reduk�onen erzielt 
werden: In der Wasserwirtscha� konnte der emissionsrelevante Energieverbrauch von 1.210 im Jahr 
2010 auf 1.013 Terajoule im Jahr 2020 gesenkt werden; in der Abwasserwirtscha� im gleichen Zeitraum 
von 6.453 auf 2.499 Terajoule.   

Entscheidend für eine wirksame Reduzierung der THG-Emissionen in der Wasserwirtscha� ist es, durch 
die konsequente Anwendung des Vorsorge- und Verursacherprinzips zukün�ig stärker als bisher 
Verschmutzungen bereits an der Quelle zu vermeiden. Andernfalls machen aufwändige und 



  
 
 

energieintensive Verfahren in der Au�ereitung des Wassers beziehungsweise zur Klärung des 
Abwassers Inves��onen in Energieeinsparungen zunichte.  

Die konsequente Anwendung dieses Prinzips gewinnt auch angesichts der zunehmenden Relevanz der 
Quan�tät von Wasserressourcen immer mehr an Bedeutung. Je weniger Wasser zur Verfügung steht, 
umso wich�ger ist der Schutz der Wasserressourcen vor Einträgen und damit die Sicherung der 
Qualität. In Zeiten längerer und extremerer Trockenperioden muss der öffentlichen Wasserversorgung 
Vorrang vor anderen Nutzungen und Bewirtscha�ungsaspekten entsprechend der bestehenden Regelung im 
Wasserhaushaltsgesetz auch tatsächlich eingeräumt und damit die lebensnotwendige und im Hinblick auf 
Hygiene erforderliche Daseinsvorsorge der Bevölkerung sichergestellt werden. Wich�g ist darüber hinaus 
Transparenz über das nutzbare Wasserdargebot, die tatsächliche Entnahme aller Nutzer und die 
Emissionen in die Gewässer.  

Eine entscheidende Rolle für die Klimaresilienz spielt die Anpassung und wo nö�g weitere Vernetzung 
der Infrastrukturen. Bei wasserwirtscha�lichen Vorhaben sind behördliche Genehmigungsverfahren zu 
verkürzen beziehungsweise zu beschleunigen. Darüber hinaus muss die Herstellung notwendiger 
überregionaler Verbindungen von Wasserversorgungssystemen über Fernwasserleitungen poli�sch 
unterstützt und wirtscha�lich gefördert werden. Eine gute Risikovorsorge schließt unter anderem die 
Stärkung und den Aus- beziehungsweise Umbau der Wasserinfrastruktur ein. Bei städtebaulichen 
Planungen muss ein Paradigmenwechsel erfolgen: weg von der Wasserabführung hin zu lokaler 
Wasserhaltung und Versickerung. 
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BDEW 

Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtscha� (BDEW), Berlin, und seine 
Landesorganisa�onen vertreten über 1.900 Unternehmen. Das Spektrum der Mitglieder reicht von 
lokalen und kommunalen über regionale bis hin zu überregionalen Unternehmen. Sie repräsen�eren 
rund 90 Prozent des Strom- und gut 60 Prozent des Nah- und Fernwärmeabsatzes, 90 Prozent des 
Erdgasabsatzes, über 95 Prozent der Energienetze sowie 80 Prozent der Trinkwasser-Förderung und 
rund ein Dritel der Abwasser-Entsorgung in Deutschland. www.bdew.de  

 

DVGW  
Der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) fördert das Gas- und Wasserfach mit den 
Schwerpunkten Sicherheit, Hygiene und Umweltschutz. Mit seinen über 13.600 Mitgliedern erarbeitet 
der DVGW die allgemein anerkannten Regeln der Technik für Gas und Wasser. Klimaneutrale Gase und 
insbesondere der Zukun�senergieträger Wasserstoff sind in der Arbeit des DVGW von besonderer 
Bedeutung. Der DVGW ist die im Energiewirtscha�sgesetz benannte Ins�tu�on für 
Wasserstoffinfrastrukturen. Der Verein ini�iert und fördert Forschungsvorhaben und schult zum 
gesamten Themenspektrum des Gas- und Wasserfaches. Darüber hinaus unterhält er ein Prüf- und 
Zer�fizierungswesen für Produkte, Personen sowie Unternehmen. Die technischen Regeln des DVGW 
bilden das Fundament für die technische Selbstverwaltung und Eigenverantwortung der Gas- und 
Wasserwirtscha� in Deutschland. Sie sind der Garant für eine sichere Gas- und Wasserversorgung auf 
interna�onal höchstem Standard. Der gemeinnützige Verein wurde 1859 in Frankfurt am Main 
gegründet. Der DVGW ist wirtscha�lich unabhängig und poli�sch neutral. www.dvgw.de  

 
DWA 
Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtscha�, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv für 
die Entwicklung einer sicheren und nachhal�gen Wasserwirtscha� ein. Als poli�sch und wirtscha�lich 
unabhängige Organisa�on arbeitet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtscha�, Abwasser, Abfall 
und Bodenschutz. In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und 
nimmt durch ihre fachliche Kompetenz bezüglich Regelsetzung, Bildung und Informa�on der 
Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die rund 14 000 Mitglieder repräsen�eren die Fachleute 
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und Führungskrä�e aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen. 
www.dwa.de  
 
 
 
 
VKU 

Der Verband kommunaler Unternehmen e. V. (VKU) vertrit über 1.500 Stadtwerke und 
kommunalwirtscha�liche Unternehmen in den Bereichen Energie, Wasser/Abwasser, Abfallwirtscha� 
sowie Telekommunika�on. Mit rund 293.000 Beschä�igten wurden 2020 Umsatzerlöse von 123 
Milliarden Euro erwirtscha�et und mehr als 16 Milliarden Euro inves�ert. Im Endkundensegment 
haben die VKU-Mitgliedsunternehmen signifikante Marktanteile in zentralen Ver- und 
Entsorgungsbereichen: Strom 66 Prozent, Gas 60 Prozent, Wärme 88 Prozent, Trinkwasser 89 Prozent,  

Abwasser 45 Prozent. Die kommunale Abfallwirtscha� entsorgt jeden Tag 31.500 Tonnen Abfall und hat 
seit 1990 rund 76 Prozent ihrer CO2-Emissionen eingespart – damit ist sie der Hidden Champion des 
Klimaschutzes. Immer mehr Mitgliedsunternehmen engagieren sich im Breitbandausbau: 206 
Unternehmen inves�eren pro Jahr über 957 Millionen Euro. Kün�ig wollen 80 Prozent der kommunalen 
Unternehmen den Mobilfunkunternehmen Anschlüsse für Antennen an ihr Glasfasernetz anbieten. 
Zahlen Daten Fakten 2022   

Wir halten Deutschland am Laufen – denn nichts geschieht, wenn es nicht vor Ort passiert: Unser 
Beitrag für heute und morgen: #Daseinsvorsorge. Unsere Posi�onen: www.vku.de 
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